
nzeme
.Erscheint;Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins firniß
gekracht, in der Expedition abget, .monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Vsofheima.Taunus
Druck und Verlag von "k . Messerschmidt, tsostfeim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

!Preis für Inserate die 5gespaltene Leile
oder deren fLaum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich-

K. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden KriAet, Marrheimu. LorsöaH
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Amtliche Bekanntmachungen.
Was sagen die

BunöesrAts-Üerorönungen
über

Knochen, Rlnkerfnße und Hornjchlänche?
1. Knochen, Rinderfüße und Hornschläuche dürfen nicht

«rbrannt , vergraben , auf andere Weise vernichtet oder
nverarbeitet zu Düngezwecken verwendet werden . (Bun-
srats -Verordnung vom 13. 4. 16. § 1.)
Anmerkung:  Unter Knochen sind zu verstehen: Kno-
en aus gewerblichen , Fleisch verarbeitenden Betrieben
ie Konservenfabriken , Schlächtereien etc., Knochen aus
astwirtschaftsbetrieben oder anderen der Verpflegung von
enschen dienenden Anstalten , Knochen aus Haushalt¬

ligen, auch Geflügelknochen , Knochen aus Roßschlächte¬
rei! und Abdeckereien (auch Wasenmeister - oder Schin-
rknochen genannt ) Schaf - und Ziegenfüße , Müll -, Erd¬
er Feldknochen.
Es ist gleichgültig , ob die Knochen frisch, abgekocht oder
gelagert , ob sie ganz oder gebrochen sind.
2. Knochen aller Art sind getrennt non: anderen Ab-
llen aufzubewahren . (Bundesrats -Verordnung vom 13.

16. ß 1.)
3. Knochen aller Art müssen der Verarbeitung durch

bgabe an die dazu bestimmten Fabriken direkt oder durch
ändler und Sammler zugeführt , oder an die von der
ständigen Behörde bezeichnte Stelle abgeliefert werden.
undesr .-Verordn . vom 13. 4. 16. § 1.)
4 . Knochen aller Art dürfen überhaupt , d. h. auch in

ieinsten Mengen , nicht verarbeitet , also weder entfettet,
och zu Futter - oder Düngemitteln oder für Härte und
lndere Zwecke gestampft oder vermahlen werden ohne die
ustimmung des Kriegsausschusses für Oele und Fette
nochenstelle) (Ausf .-Best . vom 2 . 5. 16. § 2.)
5. Wer Knochen aller Art in Mengen , die je zusam¬

men 5000 Ko . oder mehr betragen , in Gewahrsam hat.
jj t verpflichtet , dem Kriegsausschuß für Oele und Fette

knochenstelle) Anzeige zu machen (Ausf .-Best. vom 2. 5.
Esse» 6. ß 1.)
fulve l Nnmerku  n g:  Auch Mengen unter 5000 Ko., können

ier Knochenstelle gemeldet werden , auf keinen Fall dür-
ldlu !:  m Knochen überhaupt , also auch nicht in Mengen un-
and) er 5000 Ko ., ohne Zustimmung der Knochenstelle verar-
h. B eitet werden . (S . 8 4 .)
raße. 6. Wer wöchentlich — alle Zufuhren einer Woche zu-

immengerechnet — 5000 Ko . oder mehr der einzelnen
ben genannten Stoffe in Gewahrsam nimmt , hat am

chneu iamstag jeder Woche dem Kriegsausschuß für Oele u.
-ette (Knochenstelle) Anzeige zu machen. (Ausf .-Best . v.

la . 5 . 16. 8 f .)
7. lieber die angemeldeten Knochen kann nur der Kriegs-

tte

ildius,
chkNlu§jc()uf3 für Oele und Fette (Knochenstelle) verfügest. Auf

-in Verlangen sind die Stoffe den von ihm bezeichneten
letrieben zuzuleiten . (Ausf .-Best . vom 2. 5. 16. § 2 .)

lief 8. Fleisch- und Wurst -Konservenfabriken , Schinkensal-
irdig freien, Wurstfabriken und Kopfausschlächtereien haben die
;rößel i ihren Betrieben fallenden frischen Knochen dem Kriegs-
Verlausschuß für Oele und Fette (Knochenstelle) täglich an-
-j nnelden . (Ausf .-Best . vom 25 . 5. 16. 8 l .)
ffstM 9. Wer diescuVorschriften zuwiderhandelt , wird mit Ge-

ingnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
chts l» »00 Mk. bestraft . (Bundesrats -Verordnung vom 13. 4.
e Ha° >. 8 7 .)
Zhildi« iCv Knochen , auch in kleinsten Mengen , sammelt
ligkei! nv der richtigen Verarbeitung zuführt , erfüllt

eine Pflicht gegen das Vaterland!
Jede Hausfrau , jede Köchin möge sich in dieser schwe-

fti Zeit der kleinen Mühe unterziehen , alle Knochen
rgsam aufzubewahren und abzuliefern , auch wenn der

ex«^ rlös dafür nicht so groß ist.
t) 1 Jedermann trage nach seinen Kräften dazu bei, daß,

fine Knochen verloren gehen , vernichtet oder durch falsche Verar¬
ztung vergeudet werden . Nur durch richtige Verarbeitung in den
»zu bestimmten Betrieben gewinnen wir gleichzeitig Fettstoffe für
’? Volks - und Kriegswirtschaft und Futtermittel , sowie Dünge-

:rt mäi
Engro

lang

rn.
eldstr

ßerlfljj;
mg

. zu
Verlag-

111111(1 litte! für die Landwirtschaft, daher:
Sammelt Knoche».

Margarine -Verkauf.
Samstag,  den 23 . September d. Is . von Nachmittags
Uhr ab bei:
H. Hennemann aus Fleischkarten No . 1—225,
Georg Neuner auf Fleischkarten No . 226—475.
Auf jede Person entfallen 60 Gramm . Der Preis

'trägt 24 Pfg . für 60 Gramm.
H o f h e i m , den 22 . September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Samstag , den 23. September 1916 5. Iabrg.

Eier -Berkauf
am Dienstag,  den 26. September d. Is . von 21/2
Uhr nachmittags ab auf die Fleischkarten No . 941 — 1115
und zwar : von 2^ —3 Uhr No . 941 —1000 und

von 3—3-/, Uhr No . 1001— 1115.
Auf jede Person entfällt ein Ei . Der Preis beträgt

30 Pfg . für das Stück.
H o f h e i m a. T s ., den 22. September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Von Samstag  den 23. September d. Is . 4 Uhr

Nachmittags ab sind in den hiesigen Lebensmittelgeschäf¬
ten Grütze und Graupen  zum ' Preise von 60 Pfg.
das Pfund ohne  Karte erhältlich.

Hofheim  a . Ts ., den 22. September 1916.
Der Magistrat : Heß.

Fett -Verkauf.
Samstag,  den 23 . September ds . Is . von 6/—

7 H Uhr nachmittags bei Metzgermeister K i l b für die
Fleischkarten No . 486—600.

Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt 30 Pfennig für 60 Gramm.

Hofheim  a . Ts,  den 22 . September 1916.
Der Magistrat : Hje ß.

Fleifchverkauf
am

Samstag , den 23 . September 1916,
von 2 Uhr Nachmittags ab wie folgt:

1. bei Metzgermeister Kilb auf Fleischkarten No . 241 —600 und
zwar:

von 2 bis 2>/r Uhr No . 241—300
von 2V» bis 3 Uhr No . 301 —350
von 3 bis 3i/i Uhr No . 351- 400 -
von 31/2  bis 4 Uhr No . 401 —450 (Pause)
von 41 /s bis 5 Uhr No . 451 —500
von 51/» bis 6 Uhr No . 551 —600

2 . bei Metzgermeister Oppenheimer auf Fleischkarten No . 601
—780 und zwar:

von 2 bis 21/» Uhr No . 601 - 650
von 21/» bis 3 Uhr No . 651- 700
von 3 bis 3>/» Uhr No . 701—750
von 3'/» bis 4 Uhr No . 751 - 780
und die jüdischen Haushaltungen

3. bei Metzgermeister Schmidt auf Fleischkarten . No . 781 — 1115
und zwar:

von 2 bis 2i/i Uhr No . 781 —830
von 21 /s bis 3 Uhr No . 831 - 880
von 3 bis 3>/i Uhr No . 881 —930
von 3 1/» bis 4 Uhr No . 931 —980 (Pause)
von 41/« bis 5 Uhr No . 981 —1030
von 5 bis 5i/ 2 Uhr No . 1031- 1080
von 572  bis 6 Uhr No 1081- 1115

Auf jede Person entfallen 125 Gramm
Hof he im a. Ts ., den 22. September 1916.

Der Magistrat : Hetz.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 7. September  d . I ., Vor¬

mittags 11 Uhr wird die Lieferung von
ca. 800 Zentner Kohlen — Nuß II — und
ca. 400 „ Eierbriketts

für die Stadt Hosheim a. Ts . pro 1916/17 auf dem hie¬
sigen Rathause vergeben.

Angebote hierfür sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens zu vorgenanntem Ter¬
mine auf hiesigem Rathause einzureichen, woselbst auch
die Bedingungen während der Geschäftsstunden zur Ein¬
sicht offen liegen.

Hofheim  a . Ts ., den 19. September 1916.
Der Magistrat : Heß.

Uahrirngs- ntii» Futtermittel-Angebote des
Kreises Höchsta. M.

Griebenkuchen etwa Mk . 24 .— pro Zentner,
Rapskuchen etwa Mk . 30.— pro Zentner,
Kürbiskuchen etwa Mk . 32 .— pro Zentner,
Kalifornische Pflaumen etwa Mk . 1.68 pro Pfund,
Getrocknete Kohlrabi etwa Mk . 1.15 pro Pfund,
Kakaopuloer etwa Mk . 6 — pro Pfund,
Schokoladenpulver etwa Mk . 3.40 pro Pfuud,
Rharbarbermarmelade,
Dörrgemüse etwa Mk . 170 — pro Zentner,
Rindfleisch , in Dosen , etwa 3.40 pro Dose,
Bouillon -Würsel etwa 3 10 pro 100 Stück,
Kornkaffee etwa Mk . 34.— pro Zentner,
Malzkaffee etwa Mk . 54.— pro Zentner,
Eiersparpulver , in Paketen ä 200 Beutel , Mk . 30 .50 pro Paket.
Bestellungen von den Gemeinden , aber nicht von Priva¬

ten  sind direkt an die Mehlzentrale zu richten.
Der Kreisausschuss.

Kokal-Uachrichlen.
— Zur fünften Kriegsanleihe . Die fünfte Kriegs¬

anleihe ist gleich den früheren mit llnkün barkeit bis zum 1.

Okwber 1924 ausgestattet. Diese Bedingung begegnet trotz
weitgehender Aufklärung noch immer gelegentlich unzutreffen¬
der Auffassung, ll . a. wird vereinzelt die Befürchtung aus¬
gesprochen, daß das Reich dazu übergehen werde, alsbald nach
dem Kriege eine Zinsherabjetzung vorzunehmen oder eine be¬
sondere Kuponsteuer für die Kriegsanleihe einzuführen. Eine
derartige Annahme ist vollkommen verfehlt, da das Reich bis
zum 1. Oktober 1924 vertraglich  gebunden ist, eine fünf¬
prozentige Verzinsung zu gewähren Diese Zusage wird das
Reich unter allen Umständen mit allem ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln Hallen; denn eine zwangsweise Herabsetzung des
Zinsfußes der Kriegsanleihen oder eine besondere Kuponsteuer
auf die Kriegsanleihe würde nicht nur einen Vertragsbruch,
sondern auch einen ungeheuerlichen Akt steuerlicher Ungerech¬
tigkeit darstellen. Aus diese Weise würde der Anleihezcichner,
der dem Reiche in schwerster Zeit gehvlfen hat, gegenüber je¬
dem anderen Kapitalisten, Obligationeninhaber, Hppothekengläu-
biger usw. in sinnloser Weise benachteiligt werden. Sollte
eine Kündigung am 1. Oktober 1924 oder zu einem späteren
Zeitpunkt erfolgen, so könnte sie nur in der Weise vorgenom¬
men werden, daß dem Inhaber der Nennwert in bar  zu¬
rückgezahlt werden müßte, wenn er der herabgesetzten Verzin¬
sung nicht zustimmen will. Er würde also in diesem Falle
keinen Schaden erleiden, sondern noch den Unterschied zwischen
dem Nennwert und dem Ausgabepreis erhalten, den er für
den Erwerb der Kriegsanleihe aufgewendet hat.

— Preisgestaltung bei  Web -, Wirk - u . Strick¬
waren.  Durch die Verordnung des Bundesrats über
Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web -, Wirk - und
Strickwaren vom 30. 3. 16 (R . G . Bl . S . 214 ) 8 1 ist
vorgeschrieben, daß Web -, Wirk - und Strickwaren grund¬
sätzlich zu keinem höheren Preise verkauft werden dürfen,
als dem, dem der Verkäufer bei Gegenständen und Ver¬
käufen gleicher oder ähnlicher Art innerhalb der Kriegs¬
zeit vor dem 1. 2. 1916 zuletzt erzielt oder festgesetzt hat.
Nur ausnahmsweise,  wenn es an einem solchen Preise
fehlt oder die Gestehungskosten zuzüglich Unkosten und
angemessenen Gewinns , maßgebend . Der Verkäufer , der
diese Vorschriften nicht beachtet, setzt sich der Bestrafung
wegen übermäßiger Preissteigerung nach der Bundesrats¬
verordnung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23.
7. 15. — R . G . Bl . S . 467 — aus (Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre und Geldstrafe bis zu 10000 Mk., oder eine
dieser Strafen , außerdem Einziehung der Vorräte ). Es
kann auch auf Grund der Bundesratsverordnung vom
23 . 9. 15. betr . Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel (R . G. Bl . S . 603 ) der Handel mit Web-,
Wirk- und Strickwaren untersagt werden . Es ist beo¬
bachtet worden , daß diese Vorschriften der Verordnung
vom 30. 3. 16 nicht genügend beachtet werden . Es hat
vielfach eine Preisgestaltung Platz gegriffen , die zu über¬
mäßigen Gewinnen für die Fabrikanten und Händler führt.
Das stellv. Generalkommando 18. Armeekorps sieht sich
deshalb genötigt , um insbesondere der minderbemittelten
Bevölkerung die Deckung ihres Bedarfs an Kleidung u.
Wäsche zu angemessenen Preisen dauernd zu gewährlei¬
sten, die Preisgestaltung für Web -, Wirk - und Strickwa¬
ren ganz besonders zu beobachten und bei den einzelnen
Beteiligten laufend zu prüfen . Ungerechtfertigte Preis¬
steigerungen werden im allgemeinen Interesse strafrecht¬
lich verfolgt werden . Wenn in der Verordnung vom 30.
3. 16., 8 1 , von „angemessenem Gewinn"  gesprochen
wird , so ist damit nicht etwa ein prozentualer Zuschlag
zu den Selbstkosten (Herstellungskosten oder Einkaufspreis
zuzüglich der Generalunkosten und etwaiger besonderer
Kosten) zu demselben Prozentsätze wie im Frieden gemeint.
Diese in den Kreisen der Hersteller und  Händler
vielfach verbreitete Ansicht ist irrig . Sie würde zu einem
mit den erhöhten Selbstkosten selbsttätig wachsenden Ge¬
winne führen und eine ungerechtfertigte Ausbeutung der
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse zugunsten ein¬
zelner , zum Schaden der Allgemeinheit bedeuten . Als an¬
gemessener Gewinn ist vielmehr grundsätzlich nur derje¬
nige anzusehen, der auch in Friedenszeiten für gleiche
Waren und unter sonst gleichen Verhältnissen erzielt wor¬
den ist. Dieser Friedensgewinn ist zahlenmäßig fest-

. zustellen. Nur dieser zahlenmäßig festgestellte Betrag darf
ohne Rücksicht auf die Höhe der Gestehungskosten und der
Unkosten, als angemessener Gewinn zugeschlagen werden.
Wenn z. B . die Herstellungskosten einer Ware zuzüglich
allgemeiner Unkosten im Frieden 4 Mk. betragen u . der
Hersteller 1 Mk. - 25 Proz . als seinen Gewinn aufschlug,
so darf er, wenn die Herstellungskosten der gleichen Ware
zuzüglich allgemeiner Unkosten jetzt 8 Mk . betragen , nicht
etwa 25 Proz . - 2 Mk. als seinen Gewinn aufschlagen,

(Weiterer Text letzte Seite .)



friedensglodien ?
^ tff ist ein Körnchen Wahrheit dabei : Weit über die
Trensen Stockholms sickerte in den letzten Augusttagen die
Nachricht, daß der Tumapräsident versucht habe, sich mit
deutschen Mittelspersonen über die Grundlagen des künf¬
tigen Friedens zu einen. Und nicht minder bekannt ist,
daß russische Handelskreise, daß vor allem die konservativen
Elemente des Zarenreichs ihren ganzen Einfluß in die
Wagschale werfen, um dem sinnlosen Hmschlachten der
russischen Bolkskraft ein Ziel zu setzen. Doch es fragt sich,
ob diese .Kräfte genügen, Rußland aus dem Banne Eng¬
lands zu reißen. Tenn noch trägt die Petersburger aus-
ivärtige Politik den Londoner Stempel , und die britischen
Machthaber werden nichts unversucht lassen, den letzte',:
Muschik den englischen Weltmachtsplänen zu opfern. Daß
der Boden, aus dem die Friedenssaat in Rußland keimt,
noch nicht übergroß ist, beweist wohl auch das Hinein -^
zerren Rumäniens in den Krieg.

Es ist wohl möglich, daß die kommenden Wochen uns
dem ersehnten Ziele näher bringen , daß vor allem Norö-
amerika sich der Sache der Neutralen anschließt. Es ist
auch möglich, daß der drohende Winter in Rußland ge¬
waltig die Friedenssehnsucht stärkt. Doch das sind Fragen,
die der Zukunft angehören.

Schwierigkeiten.
Nach einem dänischen Blatt hat sich ein Diplomat

wie folgt ausgesprochen:
Dem Friedensschluß wird ein längerer Waffenstillstand

vorauszugehen haben, während dessen eine Einigung über
die vielen, der Lösung harrenden Probleme gesucht werden
müßte . Soll aber während eines Waffenstillstandes die
Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland unterbrochen
sein, der wirtschaftliche Krieg also andauern ? Dann würde
das Hungerschwert weiter über Deutschland schweben und
seine Lage noch schwieriger nrachen, während in diesem
Falle Deutschlands Gegner ein Interesse daran hätten,
die Verhandlungen ip die Länge zu ziehen. Würde an¬
dererseits die Zufuhr erlaubt , so würde Deutschland seine
Vorräte auffüllen und, wenn nötig , von neuem beginnen
können. Deutschland müßte also während des Waffen¬
stillstandes auf Rationen gesetzt werden, worauf cs sich
aber nur sehr schwer einlafsen dürfte , (zb.)

Mundfthau.
r . Deutschland.

(-) Lederersatz, (zb .) Ter Bundesrat hat neue Ver¬
ordnungen erlassen, die sich mit Lederersatz für Schuh¬
werk und dem Absatz von Sauerkraut beschäftigen. In
einer besonderen Aufstellung werden 12 verschiedene Sorten
von Kunstleder als geeigneter Lederersatz bezeichnet, da¬
runter das Erzeugnis des deutschen Hideite-Lebertverks von
Schtvarzkvpf u. Co. in Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig als
unbeschränkt an Stelle von Leder zugelassen.

— Luftkrieg, (zb .) Unsere Gegner haben, trotz
wiederholter Aufforderung , es vermieden, die von ihnen
angeblich abgeschossenen deutschen Flugzeuge in ähnlicher
Weise beweiskräftig bekanntzugeben. Umso ausgiebiger ar¬
beiten sie mit nicht nachzuprüsenden Zahlen . Go enthält
das „Journal " voin 5. 9. 16 die Behauptung , daß im
August 121 deutsche Flugzeuge vernichtet worden seien,
davon 88 durch Franzosen und 33 durch Engländer . Zweiftl-
haft kann nur sein, ob das Journal täuscht oder getäuscht
wird : die Unwahrhaftigkeit der Angaben ist nicht zweifel¬
haft.

(-) Absatz von Sauerkraut, (zb .) Ueber den Ab¬
satz von Sauerkraut wird bestimmt, daß voin 1. Oktober
dieses Jahres an der Absatz allgemein freigegeben wird,
wenn der Preis von 11 Mark für 60 Kilo frei Ladestation
nicht überschritten lvird. Bei 'Absatz in Gebinden von
50 Kilo und darüber frei Haus oder Lager des Empfängers
darf der Preis 12 Mark betragen , bei Absatz in Gebinden
unter 50 Kilo 12,50 Mark und bei Absatz an den Ver¬
braucher einschließlich handelsüblicher Verpackung für 50

Kilo 16 Mark , während der niedrige Preis von 11 Mark
sich nur frei Verladestation ohne Verpackung versteht.

( ! ) Zentralverband  des deutschen Großhandels.
Unter zahlreicher Beteiligung von hervorragenden Ver¬
tretern der Hamburger Kaufmannschaft fand in Hamburg
statt , in der A. H. Klöpper und Reichstagsabgeordneter
Keinath über die Notwendigkeit der Gründung eines Zen¬
tralverbandes des deutschen Groß -Handels sprachen. » Tie
Gründung der Bezirksgruppe Hamburg ist einstimmig be¬
schlossen worden.

)-( Kapitalkraft. (zb .) Aus den Kreisen der Deut¬
schen Bank verlautet , daß die Zeichnungen für die Deutsch-
Ungarische Erdgasgesellschaft in Siebenbürgen um das
Dreifache die geforderte Summe von 25 Millionen Mark
überstiegen haben. Dabei ist die Aufforderung zu Zeich¬
nungen nur ganz unter der Hand an wenig Leute ver¬
breitet lvorden.

westlicher Kriegsschauplatz
Tie Mailänder Zeitungen melden aus Paris von soeben

begonnenen englischen Truppensendungen der ersten vier
JähreSklassen an die französische Front.

Schwebebahnen.
Ein Mitarbeiter der „Morning Post " schreibt von der

Front in den Argonnen : Die dortigen französischen Trup
Pen haben ausgedehnte Schwebebahnshsteme angelegt . Viele
derselben führen den Soldaten in den Laufgräben das
warme Essen zu. so daß die Truppen nicht mehr unter
Lebensgefahr das Essen zu holen brauchen. Auch werden
die Schwebebahnen zum Transport von Ausschachtungs¬
erde und zum Transport von Verwundeten benutzt, (zb.)

westlicher Kriegsschauplatz
Es ergibt sich aus der strategischen Lage Rumäniens,

das sic noch dadurch verschlechtert hat , daß es eine be¬
deutende Offensivmacht in Siebenbürgen in vergeblichem
Ringen gegen die österreichische Verteidigungslinie festgelegt
und außerdem nicht unbeträchtliche Kräfte in vergeblichen
Anstürmen an der Seite der Russen in den Waldkarpathen
festsitzen hat.

Vereitelt.

Ter Turchbruch durch Bulgarien ist völlig vereitelt.
S chä tzu n g.

Tie Stärke der geschlagenen feindlichen Truppen darf
man auf etwa 150 000 bis 160000 Mann schätzen. Wie¬
viele davon in den vorbereiteten Stellungen am Trajans-
wall entfliehen konnten, wieviele gefangen wurden und
welche Geschützzahl ihnen dabei verloren ging, ist noch
nicht bekannt.

Truppen m a ch t.

„Corriere della Sera " schätzt, daß Hindenburg mit 30
deutschen und österreichischen Divisionen im Verein mit
14 bulgarischen und 7 türkischen Divisionen Rumänien
den Garatzs macht und verlangt , daß das benachbarte Ruß¬
land alle Kräfte anspanne und eingreife , ebenso das Sa-
lvnikiheer. (zb.)

Europa.

Lraäerlisbe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von Reinhold Ortmann.
7 Die ' Trauer Marias um den Verschwundenen war
auch nicht von langer Dauer ; sie ließ sich einreden und
glaubte es endlich selbst, daß sie von Peter treulos verlas,
sen worden war und sie vollen Grund hatte, demselben zu
zürnen. Bald klang ihre Stimme wieder so hell und
fröhlich durch die Räume des Bergwirtshauses , wie nur
je zuvor.

Bald verbereitete sich denn auch im Dorfe die Kunde,
daß Maria Baumgartner und Kaver Siegmayr sich mit¬
einander versprochen hatten ; der Standschützenkomman-
dant wollte also das Unrecht, welches fein Bruder an der
Base begangen hatte, wieder gut machen. Als dann die
Hochzeit zwischen den Beiden stattfand, da war alles in
schönster Ordnung , nur die Dorfschönen mochten wohl et-
was Betrübnis darüber empfinden, daß nun der stattliche
Standschützenleutnant der Sohn des angesehenen, vermö-
genden Bergwirtes für jede nunmehr unerreichbar war,
nachdem sich vorher doch manche Hoffnung auf ihn gc-
macht hatte.

4. Kapitel.
Der zwischen Kaiser Franz Joses und Napoleon zu

Wien geschloffene Frieden, war und konnte nicht nach
dem Herzen der treuen Tiroler sein, weil infolge des un¬
günstigen Berlauses des Feldzuges auf den übrigen
Schlachtfeldern Oesterreich sich doch noch gezwungen sah,
Tirol preiszugeben.

Die tapferen Tiroler , die kurz vorher die Franzosen
ms dem' Lande gejagt hatten, wurden nun nach diesem
?riedensjchluß durch den Vizekönig von Italien , Eugen
Seauharnair , aufgesordert, ihre Waffen abznliesern. Etwas

Schimpflichereskonnte den waffenkundigen Gebirgssöh
nen gar nicht zugemutet werden.

Wieder richteten sich aller Blicke auf Andreas Hofer,
den Sandwirt von Passeier. Er allein konnte auch diese
Schmach abwenden, nachdem er schon einmal seine Lands-
leute von Sieg zu Sieg geführt und Proben seines Feld-
Herrntalentes abgelegt hatte.

S)it Verhältnisse hatten sich inzwischen aber sehr zu
Ungunsten der Tiroler gewandelt . Die Franzosen befan-
den sich ganz bedeutend in der Ueberzahl und waren mit
großer Uebermacht in das Land eingebrochen. Der Nach-
richten- und Aufklärungsdienft war damals auch noch
ein sehr mangelhafter, sodaß Andreas Hofer über die Vor-
gänge vielfach falsch unterrichtet wurde.

Es kamen Boten aus anderen Gegenden, die von
neuen großen Siegen der Oesterreicher über die Franzosen
erzählten. Andreas Hofer konnte diese Berichte nicht aus
ihre Richtigkeit prüfen und gewann so ein falsches Bild
über die Lage, in der sich die Tiroler den Franzosen ge-
genüber befanden.

In geschichtlichen Ueberlieferungen wird auch erzählt,
daß eines Tages einer seiner Freunde und getreuer Waf¬
fenbruder vor den zaudernder Andreas Hofer hingetreten
fei mit dem geladenen Gewehr und zu ihm gesagt haben
soll:

.Anderle, jetzt sag's — willst oder willst nit ? Du
hast's angefangen — Du mußt 's auch ausmachen!
Siehst, das Gewehr da is so gut für Dich als für einen
Franzosen geladen." .

Andreas Hofer wird gewiß einen harten Kampf mit
sich selbst gekämpft haben, ehe er nachgab und einen
abermaligen Kampsesausruf an die Tiroler zur Erhebung
gegen die Franzosen unterschrieb. Nachdem es aber ein¬
mal geschehen, der verhängnisvolle Schritt getan war , da
verbreitete sich die Kunde wie eine Freudenbotschaft im
Lande Tirol . Begeisterte Boten trugen die Kunde von

f—— Rumänien, (zb .) „Echo de Paris " meldet zen,
suriert daß eine Aenderuug der rumänischen Knegssuh-
runq zu erwarten sei. Tie Gesandten der Entente hattê ates R,
in Bukarest gegen die Führung eines rumänischen Sonder- Andere !
Krieges Vorstellungen erhoben. ; ^

— Rumänien, (zb .) Schweizerische Blatter bench-,
ten aus Petersburg : Zur Verteidigung der Stadt uq der Mo
Festung Bukarest wurde eine neue besonder« Armee gebildet Nahe
Zum Chef für die Munitionsversorgung des rumänych ren ber
Heeres wurde Oberst Rundano ernannt . Alle Verfügbari ße Jagt
Mannschaftsbestände in Rumänien wurden zum 16. se ) te von
tember unter die Waffen gerufen. , P m ^

— Italien (zb .) Es verlautet , daß demnächst grvtz,ger Hai
Truppenkräfte nach dem Balkan geschafft werden und Sy .den wu
lvahrscheinlich nach Saloniki oder einer anderen stadnknochel
Griechenlands . Diese Maßnahme wird dre Folge mnchtlich
Frankreich und England gepflogener Verhandlungen ieu in kann
denen zufolge Italien bereit ist, das Unternehmen mebader s
Balkan zu unterstützen. Jedoch wird die Bedingung g, mlrchen
stellt daß ihm Griechenland gegenüber frere Hand Masse urzen.
wird ' Beide Großmächte haben diese Bestimmung ang. : unlieb,
nommen. Italien soll sich im Epirus und Kleinasien d. rlrppmn
Obergewalt sichern. ^ „ 1 : H'! tcm

— England, (zb .) Wie der Times aus Newhork gueck rn c
drabtet wird , begaben sich zwei Vertreter der Firmer elekt
Morgan u. Co. nach England , um '»egen weiterer dumgsvorrr
Hinterlegung von Wertpapieren sicherzustcllenderTarfthruck sch!
an England zu unterhandeln. , , , . fte.5 „

— Schweden, (zb .) In Schweden hat frch eu Hausse
Aktiengesellschaft gebildet, die unter anderem ein, 240 Iah echender
altes Kriegsschiff vom Meeresgründe heben will Di^ ihrend >
Anregung ist nun . wie das „Svenska Dagbladet" bericht, oacht er,
auch der Direktor der Norwegischen Bergungsgesell,chlinck bev
gefolgt Er beabsichtigt, das vor der Zollstation Freden ntakt be
stadt aesuuNne Kriegsschiff „Gtenbocken" das 1716 m d - der H
Schlacht bei Thnekilen von Tordenskjold als Pii,e gtzt.̂ dre Z
nommen wurde, zur Hebung zu bringen . Vor elingubringun
Jahren sah man bei sehr niedrigem Wasserstandedre ober schützen
Teile des Schiffes über dem Wasser nnd man konnte chr zu fm
stellen, daß das Holz, sehr gut erhalten war . ' wog ul- ,g

Btt « attev  Welk. ifc-f
Köln. Tie Preisprüfungsstelle der Stadt Kö eiftnhag- KOllt . 4.TC u' vv

beabsichtigt, für das Hotel - und Gastwirtsgewerbe Hoch, « ne i
preise einzuführen . ( !) Ul

— Leipzig. In der Gtadtverordnetensitzung wur man v
mitgeteilt , daß der Schaden, den die Stadtgemeinde Lstp sich üb,
bei 'dem Verkaufe von 480000 Zentnern Frühkartoffel drecken,
tragen hat , insgesamt 293 000 Mark betragt . Für d „ lglau!
Winter hat sich' die Stadt mit 2,25 Millionen Zentnc hat sich
eingedeckt, wodurch man einer Kartoffelnot noch Möglr ^ det.
keit vorzubeugen hofft . 1 : : Ko.

_ zteftitl . Wie gemeldet lvird, bedrohte der Pächb geriet
Gustav Reimann in Natelsitz bei Broitz bei einem 5Jen sie l
nnlienzwist seine Frau mit einer Schußwaffe. Ter sc ganzen
eilte seiner Mutter mit einem alten Säbel zur Hufe utue Kurlillv Ivlllvv »wVWVvV mvv v mv . . . . - —- —

verletzte den Vater durch einen Stich in den Rücken Sic

— Frankreich, (zb .) Ten Franzosen hat der Groß¬
industrielle Laurent Michand wiederholt gesagt, daß die
schönen Worte der Mnister über die Vernichtung des
deutschen und den Aufschwung des französischen Handels
nicht den Tatsachen entsprechen. Ter Mann führte im
„Figaro " aus : „Wir müssen den Mut haben, zu gestehen,
daß wir im Begriff sind, unsere ganze Kundschaft
zu verlieren . Ter Augenblick ist also sehr schlecht gewählt,
um pathetisch zu versichern, daß der deutsche Handel vom
Weltmarkt verdrängt werden muß . Wir Franzosen können
froh sein, wenn wir unter Aufbietung aller Energie und
aller Opfer nur wenigstens unsere bisherige Stellung auf
dem Weltmärkte bewahren können."

verletzte oen -varec uumj . *•
schwer, daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat . Von >mpfer ,
sieben Kindern stehen mehrere im Feld«. vel Gotl

— Basel. In Sächseln in der Schweiz starb ftn Altzwiinme
von 82 Jahren ^ der „Frühmesser" Meinrad Anderhald Land
der als Flüelikaplan in der ganzen Schweiz und sthrere T
darüber hinaus bekannt war . Ter geistliche Herr w La za re
lvas in der Urschweiz gar nicht.selten Vvrkommt, im Neb rde er i
beruf Gastloirt und Herbergsvater , und die Fremdentz rftihrt.
sivn die er in der Kaplanei unterhielt , konnte sich ft itrose b
lassen Tie reichen Mittel , die ihm das Gastwirtsgewe , verbm
eintrug , verwandte der Frühmesser fast ausschließlich annter
wohltätige Zwecke: das Flüelihaus und die LourdeskapJ das V
in Sächseln sind seine Stiftungen . Anderhalden mit»ten in
stützte außerdem viele arme Studenten . In seinen Mu genden
stunden sorgte er für die Bücherschränke seiner geistlicĥ nahn
Amtsbrüder , denn der vielseitige Mann betrieb auch ei, lfte er j
schwunghaften Buchhandel . eer lieg

Lzofers Aufruj auf die hochgelegenen Weiter unv Alm
Hütten in all-n Kirchen verkündeten mit ehernem -Hun ,
Äln eiurn . - ->° - Wm . S .mm i>°- ™ t
heilige Botfchastt von Haus zu Haus , von Huttchen j

ÖlU  ftofer wird uns führen, wird die Schmach , von uns
abwenden, da kann es nicht fehlen, so Klangs m jenen Ta - ĥ

^ " DftStntzen " d? nach einem Verlangen de' Franzosen
abaeliesert werden sollten, wurden von der Wand genom
men, aber nicht um abgeliefert, sondern gegen den verhaß
wn Feind gebraucht zu werden. W,e em Mann stau

folgte wieder als eine der ersten df.m Aufrufe Andrea
Hofers und eilte herbei, um die Emgange des Pustertal -,
gegen die anrückenden Franzosen zu vertetdlgen. gen
wie das frühere Wal.
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o Aber ^was nützte alle Tapferkeit aller̂ heldenmütigê chm ^
Widerstand gegen eine so bedeutende U-bttmachtz mt ■[ ^
die Franzosen bie.es Mal gegen das Tnol rland wer, ^
konnten und warsen. Die ^ rege. dre ^ TtwftrAnsaE
nochmals bei Terlan und Meran ersochten, konnten vo $
das Geschick nicht abwenden , konnten die Franzosen^ kößeren
abwehren, die schon nach wenigen Wochen das ganze X ^
rot überschwemmt und besetzt hielten. ^ioöttger

„Wehe den Besiegten !" sv hat ernst nn bedeute,jteimbcn
Feldher ausgerufen und so erging es auch den: Trro -r ^ ^
ein furchtbares Strafgericht brach über dre Aevenen - ^ mer
wie Napoleon in feinem Uebermut dre den helmatticy- ^
Herd verteidigenden Tiroler nannte . . .ton,™ etäÄ «°ch.wt *? £*
S'S » 5«S
wie jeder, der einen n. n den Aniübrern verbarg oder fttiH,
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— Meerestiger . An den atlantischen Gewässern des
' hätte^ iates Sletvyork treten in letzter Zelt die Haifische , ins-
'öndrr - mdere der Mensch - und Blauhai , in so großer Zahl

j, daß das Baden in den beliebten Sommerfrischen an
beri >h, : Küste gefährlich geworden ist . Erft kürzlich sielen

ldt unj der Matawan -Bucht , einem der beliebten Badeorte in
gebilöet. : Nähe von Newyvrk , vier Menschen den gefährlichen
änisch, ren beim Baden zum Opfer . Obwohl daraufhin eine
ügbari sie Jagdexpedition ausgerüstet wurde , an der sich chun-
6. Se > te von Jägern beteiligten , gelang es nicht , eine der

stien zu fangen . Tags darauf wurde ein 2,5 Meter
ist groß :ger Haifisch harpuniert , in dessen Magen Knochen ge-
nd ziva wen wurden , die , wie die Untersuchung ergab , Schien-
i Stad nknvchen eines etwa zehnjährigen Jungen waren , der
lge mi ichtlich beim Baden dem Hai zum Opfer gefallen war.
>en seh in kann sich denken , daß unter diesen Umständen die
nen m ebäder sehr leiden , da viele Gäste angesichts der un-
pmg gl mlichen Menschenfresser vorziehen , ihren Aufenthalt ab-
gelass« ürzen . Von sachverständiger Seite wird zur Ausrottung

M angn unliebsamen Gäste das Mittel empfohlen , das auf den
isien d ilippinnen zur Ausrottung der Haifische allgemein und

t bestem Erfolg in Brauch ist. Man bringt zu diesem
York gueck in eine Flasche Nitroglycerin . Tie Flasche ist mit
- Firmer elektrischen Batterie verbunden und mit einer Zün-
er dur ilgsvorrichtung versehen . Sie wird in einem großen
Tarlehj [ick Schweinefleisch versteckt , das an einem etwa drei

fter laugen Eisendraht befestigt ist. An diesen wird
ich ei, Hanfseil geknüpft , das dem Köder gestattet , in ent-
40 Iah echender Entfernung vom Boot frei zu schwimmen.

Dies jhrend der Mann im Boot das Seil im Auge hält,
bericht «mcht ein anderer die Batterie . Sobald ein Ziehen am
Feilsch« rick beweist , daß der Hai angebissen hat , wird der
Freden ntakt betätigt und das Nitroglycerin tut seine Schuldig-
6 in dt , der Hai fliegt in die Luft . Vorläufig hat man ver-
krise ght , die Seebäder gegen die Angriffe durch Haifische durch

einig lbringung von Stachelzäunen aus schwerem Stacheldraht
ie ober schützen. In den letzten Tagen gelang es den größten
ante seji zu fangen , der jemals der Harpune zum Opfer fiel,

1 wog über hundertfünfzig Pfund und war drei Meter
lg.
i : Zleihig. ZweihunderttausendMar? in Gold' hat
her der Gcndarmeriewachtmeister a . D . Müller im Kreise

ldt ^ Kö xifenhagen gesammelt . Ter Landrat des Kreises hat
c Hoch x eine öffentliche Belobigung ausgesprochen.

( !) Mineralfelder . Wie norwegische Blätter melden,
lg wui ,„ au vor kurzem sehr wertvolle Mineralfelder entdeckt,
»' Lüpj übxx mehrere Kilometer in Hjarttal in Telemarken
ctvsfel trecken. Man hat bis jetzt Wismut und Silber gefunden,
Für d ij glaubt aber , daß auch Goldadern vorhanden sind.

Zentne hgj sich bereits eine Gesellschaft für einen Probeausbau
Mögli ildet.

^ : : Rache . Ein Milchlieferant aus Schoitsch bei Bres-
r Päch ^ geriet mit seiner Frau in Streit , und aus Rache
nem ] jen sie ließ er den gesamten Inhalt seines Milchwagens,
ier Si ganzen 450 Liter , in den Chausseegraben ausfließen.
Hilfe u tue Kunden haben jetzt gegen ihn Strafantrag gestellt.
Rücken . . Eigenartig . Einem der Matrosen vom deutschen
®on * mpfer „Hermann " war es , nachdem das Schiff bei der

sel Gotland in Brand geschossen war , nach zweistündigem
sin Al jwimmen gelungen , die schwedische Küste zu erreichen,

»erhald «and gekommen , verlor er das Bewußtsein und lag
und w Heere Tage bewußtlos und unter starkem Schüttelfrost
Herr w Lazarett . Nachdem er sich einigermaßen erholt hatte,
m Neb ede er in das Lager der internierten Deutschen in Tofta
:mdenp erführt . Bei einer Theatervorstellung in Wisbh , der der
sich seiurvse beiwohnte , stellte sich plötzlich derselbe Zustand
wsgeiv« , verbunden mit einer Lähmung der rechten Seite . Ein
eßlich annter Arzt der Stadt , Tw. Kallenberg , vermutete zu-
-deskap i das Vorliegen einer Gehirnblutung und ließ den Pa-
en uni nten in sein Sanatorium bringen . Er gewann aber am
eu Mu gknden Tage das Bewußtsein wieder und Tr . Kallen-
geistlitrq nahm eine Untersuchung unter Hypnose vor . Dabei
ruch e'nfllte er fest, daß der Patient sich im Traume wieder im

eer liegen und um sein Leben kämpfen sah. Ter Arzt
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}) Bruderliebe.
icke Tiroler Standschützenge schichte aus großer Zeit nach

e-aer Erzählung von Nein hold Ortmann.
Andreas ^ ofer war nafiirlich einer der ersten, der ge"

en Ta « htet wurde und den Napoleon mit seiner Rache treffen
Daher wurde , da man ihn nicht gleich erreichen

inzosenrd srstnchmen konnte , auf seinen Kops ein Preis von
)enom «»nfzehnhundert Gulden gesetzt — für die damaligen Ver-
oerhaßMtnisse eine ganz erkleckliche Summe . Diesem Preis
x ftanWte erhalten , wer Hofer tot oder lebendig den Franzosen

Wslieferte.
gmayrti Der französische General Vrousier , einer der blutgierig^
lndrew » und unerbittlichsten , die wie die Barbaren damals in
tertales »n unglücklichen Tirol hausten , war mit der Durchfüh-

gena » ^g des Standrechtes in der Gegend des Pustertales be¬
tragt worden . Er ließ ohne Gnaden jeden erschießen,

nmütige t ihm als Anführer der Tiroler bekannt gegeben odet
roie sie traten wurde und griff hierbei zu dem allerschändlichsten
mersê ittel ihrer habhaft zu werden , indem er durch trügerische

llnsangs Versprechungen manchen veranlaßte , sich freiwillig zu
en doc5
[en nich ..Die Leichen der Gerichteten pflegte er obendrein zur
anze Ti liieren Schmach und»zur Verbreitung heilsamen Schrek-

* «us" an der Türe ihrer Häuser oder an großen Galgen

sürolei»
eutende Gängen zu lassen, wo sie dann tagelang von ihren

. .^Munden und Blutsverwandten bewacht werden mußten.
m hereitz Es wareine entsetzliche Zeit in dem unglücklichen Lande,
natlicht 0tnmer  und Verzweiflung hatten ihren Einzug allentha!

gehalten und Zollten nicht wieder verstummen . NuNur
leons di 'Eckige Personen yab cs, die nicht davon berührt wnr-

erschoî und noch weniger , die überhaupt nichts davon crstih-
ebell ^ ' den letzteren gehörte Peter Siegmayr der Sohn

l ' {»lb h  Bcrgwirtes im Puftertal der aus seiner Heimat ent-verv logen war. .î Men

1

machte dlaraufhin Versuche, diese Vorstellung der Kranken
durch Suggestion zu beseitigen , was ihm auch gelang . Beim
Erwachen war die Lähmung vollständig geschwunden , und
der Patient hatte seine Gesundheit wiedererlangt . Es hatte
sich somit um ein mit aller Wirklichkeit wiedererwachtes
Schreckensbild der ausgeftandenen Leiden und Gefahren
gehandelt . Seither sind bereits Wochen vergangen , ohne
daß der Ansall sich wiederholt hat.

: : hochzeitsbrauch. Eine höchst eigentümliche Sitte , die
sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat , besteht unter
den australischen Ureinwohnem . Bei ihnen ist nämlich
die Aufnahme der Mädchen nach ihrer Verheiratung unter
die Frauen mit einem feierlichen Akt verbunden , der ebenso
seltsam wie unangenehm ist. Tie Zeremonie , die dabei
statlfindet , beschränkt sich nämlich darauf , daß der be¬
treffenden jungen Frau von einem älteren Weibe ein Stück
des kleinen Fingers an der linken Hand abgebissen wird.
Jede Vermählte muß sich anstandshalber dieser Prozedur
unterwerfen.

Wermifchtes.
: : verstand . Tie Mode der hochgetürmten Haar¬

frisuren , die am Hofe Ludwigs 15. immer größere Dimen¬
sionen « nnahmen , erreichte im Jahre 1771 durch einen
Zufall über Nacht ihr Ende . Damals gaben an dem für
ganz Europa tonangebenden Hof von Versailles die Damen
ihrem Kopfputz eine so ungeheure Höhe, daß der Kopf fast
in der Mitte des Körpers zu sitzen schien. Mit dieser
Narrheit war es jedoch eines Tages vorbei , als die Königin
Anna von England dem französischen Hof einen Besuch
abstattete . Als sie in Begleitung zweier Hofdamen den
Speisesaal betritt , erregte sie bei den Damen des fran¬
zösischen Hofes durch ihre schlichte, niedrige Haartracht
geradezu Sensation . Einen Augenblick herrschte peinliche
Stille , aber da man in den Zügen des Königs ein sar¬
kastisches Lächeln zu sehen vermeinte , so begrüßte man die
englische Haartracht allgemein mit einem verstohlenen,
spöttischen ' Lächeln , das der Königin nicht entging . Um
diese Ungehörigkeit wieder gut zu machen und die Re¬
spektlosigkeit der Hofdamen ' zu strafen , sagte der König,
indem er der englischen Fürstin die Hand küßte , halb¬
laut , aber doch hörbar : „ Sie sehen , Madame , daß die hohe
Haarmasse erdrückend auf den Verstand wirkt ." Diese
königlichen Worte genügten , um eine völlige Revolution
in der Haarmode herbeizuführen , Friseure und Kammer¬
zofen mußten die « ganze Nacht arbeiten , um die hohen

Petersburger Zeitung „Rjetsch " meldet die „Neue Freie

Wo war er geblieben?
Zunächst hatte er sich als Senn auf einer der höchstge¬

legenen Alp verdingt , bis wohin sonst kein Mensch kam
und von wo aus auch Niemand zu Tal kam , da mit Pe¬
ter .Siegmayr nur noch ein halbwüchsiger Bursche da oben
hauste.

Als dann der Herbst weiter vorrückte und der Winter
mit Schnee und Eis nahte , da verließ Peter diesen hohen
Dienst , um in einem zwar tiefer, aber noch vollständig
abgelegenen Gehöfte Dienst zu nehmen.

Auch bis dahin drang nur wenig Kunde von dem was
sich in den geringeren Höhen und unten im Tale ereig¬
nete . Der Aufruf Andreas Hofers war wohl auch den
paar Bewohnern bekannt geworden , bei denen Peter in
der Einsamkeit hauste , aber von ihnen konnte keiner dem
Aufgebot der Tiroler Folge leisten, auch Peter nicht , da
er sich kränker als je zuvor fühlte , zumal er sich härmte
und der innerliche Kummer an seinem Herzen nagle.

Er war - davon überzeugt , daß sein Bruder Raver auch
dieses Mal an der Spitze der Standschützenkompagnie
seines Heimatsdorfes ausrücken würde , obwohl er von
seinen Angehörigen seit seinen Fortgang auch nichts
wieder erfahren hatte . So auch nichts davon , daß Ra¬
ver die Maria geheiratet hatte und seitdem an Stelle
seines Vaters das Bergwirtrhaus bewirtschaftete.

Er wollte von all dem auch gar nichts wissen , er hatte
gewissermaßen mit der Vergangenheit abgeschlossen/alle
Brücken hinter sich abgebrochen . Wie jeder vaterländisch
gesinnte Tiroler wünschte natürlich auch Peter , daß es
seinen Landsleuten auch dieses Mal wieder gelingen möge,
die Franzosen aus den Bergen und Tälern zu verjagen;
wie aber aller Opfermut vergebens und großes Unglück
über das Tirol hcreingebrochen war , davon hatte er keine
Ahnung , hielt es auch gar nicht für möglich.

Der Oblaffer -Sevv batte infolge des Aufstandes und

Haartürme zu verkleinern , und tags darauf sah die Königin
von England nur schlichte Frisuren.

: : vorsichtig . Von Lloyd George , dem jetzigen eng¬
lischen Kriegsminister und Nachfolger Kitcheners , lvird in
England ein Geschichtchen erzählt , das eine sarkastische
Einkleidung der Gefühle enthält , die vor dem Kriege in
weiten Kreisen Englands dem Schatzkanzler Lloyd George
galten : Ein Mann wird wegen einer Lebensrettung sehr
gefeiert . Er lehnt bescheiden ab und sagt : „Die Lache ist
höchst einfach . Ich sah einen Mann ertrinken , sprang ins
Wasser , drehte den Ertrinkenden um , und nachdem ich
mich überzeugt hatte , daß es nicht Llohd George war , zog
ich ihn aus dem Wasser ."

OeNchtslcrcls.
: : Strumpf als Vermittler . In einer australischen

Stadt lourden unlängst die Waren eines verstorbenen
Wäschehändlers , der große Schulden hinterließ , öffentlich

versteigert . Dabei erstand ein alter Advokat , ein Jung¬
geselle, recht billig ein Paar Strümpfe . Zu seinem größ¬
ten Erstaunen entdeckte er in einem den folgenden kleinen
Brief : „Ich bin ein hübsches Mädchen , 20 Jahre alt und
möchte einen ledigen Herrn kennen lernen , mit dem ich
mich verheiraten kann ." Der Advokat sah in dem Brief
einen Wink des Schicksals und gab der heiratslustigen
Tame , die nicht verfehlt hatte , Namen und Adresse genau
anzngeben , eine zusagende Antwort . Darauf erhielt er
die folgende Mtteilung : „ Tie Strümpfe , von denen Sie
schreiben , stammen aus einer Zeit , in der meine Mutter
noch nicht glücklich verheiratet war . Meine Mutter meinte
aber , daß Sie sich vielleicht für mich interessieren könnten.
Ich bin nämlich 18 Jahre alt und habe auch den sehnlichsten
Wunsch , mich zu verheiraten . Ob der Advokat mit diesem
Tausch einverstanden war , wird in der amerikanischen Zeit¬
schrift , die dies Abenteuer berichtet , zartfühlend ver¬
schwiegen.

Melken . Während des Melkens sollen im Stalle keine
anderen Arbeiten verrichtet werden , besonders keine , wo¬
durch Gerüche frei werden . Niemals darf während des
Melkens in einem Teile des Stalles am Mist gearbeitet
werden , auch die Futterbereitung und das Ausschütten von
Futterkesseln soll während des Melkens vermieden werden.

Kürlaufen der Mich kommt sowohl bei Weide-, als
bei Stallkühen vor , und zwar besonders dann , wenn die
Tiere über die Melkzeit hinaus stehen müssen oder nicht
gründlich ausgemolken werden.

der Räumung Teherans begonnen werden soll.

I der Kriegswirren seinen Handel unten in den Talern einst«
! weilen einstellen müssen, da er keinen Tag sicher war,

in den Kriegsgreuel hineinzugeraten . So hatte er denn
was nur höchst selten , manchmal kaum im Jahre einmal
vorkam , den Schauplatz seiner Täligkeit Irr die höheren
Regionen verlegt und suchte nun die ganz einsam gelege¬
nen und jetzt gar zwischen Eis und Schnee vergrabenen
Gehöfte auf.

Hier wurde sein seltenes Erscheinen mit lebhafter Freude
begrüßt , denn nicht allein , daß seine Ware notwendig ge*
braucht wurde , er brachte auch wieder einmal neue Nach¬
richten mit , ans die man begierig war . .

So auch dieses Mal , aber es war wenig erfreuliches,
was er zu berichten wußte , Nachrick)ten die jedes Tiroler
Herz erschüttern mußten . Bei Peter Siegmayr , al » eines der
höchstliegenden und entferntesten Gehöfte von den übrigen
Anwesen , hielt der Oblasser -Sepp zuletzt Einkehr.

Er traf auf dem Hof als erste Person Siegmayr -Pe-
ter , der gerade damit beschäftigt war , den in letzter Nacht
in Massen gefallenen Schnee vom Toreingang zu entsev
nen , um Bahn zu schaffen.

»Was Tausend , Siegmayr -Peter , seid Ihr es wirk¬
lich !" rief der alte Hausierer erstaunt aus , als er des jun¬
gen Mannes ansichtig wurde . »Wie kommt Ihr hiev
her ? "

»Ja , Oblasser -Sepp , ich bin es , habt Ihr nicht gewußt;
daß ich von Hause schon seit Monaten fort bin ."

»Ja , ja , ich Hab es erfahren , wie ich das letzte Mal
im Bergwirtshaus beim Siegmayr einkehrte , ach, das ist
schon einige Zeit her und damals war das große Unglück
noch nicht geschehen." -

,Unglück , Oblasser -Sepp — Unglück — was ist ge¬
schehen, um des Himmels Willen sagt mir es schnell !"

„Ihr hier oben könnt natürlich nichts wissen, du lie¬
ber Himmel — was ist geschehen." ,v

— Persien, (zb .) Auf Grund von Berichten der Presse ", daß angesichts des türkischen Vormarsches mit



sondern er darf nur 1 Mk' als angemessener - Gewinn be¬
trachten d. h. er darf die Ware nicht für 10 Mk., son¬
dern muß sie für 9 Mk. verkaufen . Nach den vorstehen¬
den Grundsätzen wird das stellv. Generalkommando .
Armeekorps bei den Prüfungen , ob die Preisbeschrankung
eingehalten ist, verfahren . Von den Speichen Grund , -
tzen gehen die Richtlinien aus , bte der Herr Reichskanz.
ler für die gemäß der Verordnung vom 30. 3. 16. ein-
zurichtenden Schiedsgerichte am 13. 4 16. er affen hat
lveröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 91 vom 15. ■4. lb ).

- Die König !. Feldzeugmeisterei hat ein "Merkblatt über spar¬
same Verwendung von Schnellstahl ' herausgegeben , das an gut
icktbarer Stelle in allen Fabriken und Werkstätten , m denen Stahl.
Eisen und andere Metalle verarbeitet werden , angebracht werden
must Abdrucke dieses Merkblattes sind beim stellvertretenden Ge¬
neralkommando 18. Armeekorps Abt . ,1 b/6 . in Frankfurt <Mam)

anzufmdttm ^ er Bundesrat hat eine Verord-
nuna über Bucheckern beschlossen, nach der alle gesammelten Buch¬
eckern an den Kriegsausschust für pflanzliche und tierische Öle u.
Atte oder an di- von ihnen bestimmten Stellen zu einem angem -
senen Breis zu liefern sind. Um die Sammeltätigkeit tn allen Krei-

n der Bevölkerung anzuregen, sind nicht nur besondere Zuwei¬
sungen von Bucheckern zur Ölgewinnung den einzelnen Sammlern
luaeiickert sondern auch die Landeszentralbehorden haben Anspruch
aus etwa '/i des Öls das aus den aus ihren Gebieten abgeliefer-
ten Gebieten gewonnen wird . Ein Verfütterungsverbot , das d
Verordnung enthält , können die Landeszentralbehorden oder d
von ibnen zu bestimmenden Behörden in Ausnahmefallen aufhe-
ben ^ Soweit Echeckümer von Forsten oder die sonstigen^Forstnu-
tzunasberechtiqten nicht bereit oder nicht in der Lage sind, die bei
ihnen vorhandenen Bucheckern zu sammeln , kann die zuständige
Behörde andere Personen gegen Vergütung hierzu ermächtigen.

— Verfügung , betreffend Setzen von Mieten.
Das Großherzoglich MecklenburgischeMinisterium des In¬
nern hat folgendes im Regierungsamtsblatt bekannt ge¬
macht : , Es ist verboten , Heu-, Stroh - und Kornnneten
von größerem Werte als 10000 Mk. zusetzen - Der Ab¬
stand der Mieten voneinander und von osientlichen We¬
gen muß mindestens 60 m betragen ; Mieten , die zusam¬
men keinen höheren Wert als 10000 Mk. haben, ! dürfen
in geringerem Abstande als 50 m voneinander gesetzt
werden . Bei besonders dringendem wirtschaftlichen Be¬
dürfnis können die Polizeibehörden , im Gebiete der Rit¬
terschaft die auf Grund der Verordnung vom 6. August
1914 bestellten Großherzoglichen Komm stsare, Ausnahmen

von der Vorschrift zulasten ." Der preußische Minister für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat in emem Er¬
last an den Regierungspräsidenten empfohlen , die Land¬
wirte darauf aufmerksam machen , daß es sich dringend
empfiehlt , in diesem Jahre nur kleinere Mieten zuMetzen
und die Abstände möglichst groß zu machen . Auch auf
die Notwendigkeit des guten Abdeckens der Mieten wird
besonders hingewiesen . Eine erfreuliche Korn ^ fruchternte
ist gut eingebracht. Es sgilt nun . diese auch weiterhin
vor allen Fährnissen zu schützen Das Kriegsernahrungs-
amt möchte unter Bezugnahme auf das Obenge aglc nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß es die Pflicht sedes
Einzelnen ist . alles zu tun , was uns vor Verlusten w-
aendwelcher Art bewahren kann.

— Vergiftete rumänische Kleie.  Unter dieser
Svitzmarke erschien in den letzten Tagen m der Presse eme
Veröffentlichung , welche berechtigter Weife Unruhe m den
Verbraucherkreisen hervorrief . Das Kriegsernahrungsamt
hat sofort nach Bekanntwerden der Angelegenheit emge-
heude Untersuchungen aller vorhandenen rumänischen
Kleievorräte angeordnet , von deren Ergebnis an dieser
Stelle berichtet werden wird . Im klebrigen scheint sich
das Gerücht nach den bisher vorliegenen Ergebnissen glück¬
licherweise nicht zu bestätigen , denn sowohl bei der Rerchs-
futtermittelstttle , als bei den LandesverteilungsMeii ssind
bisher im ganzen nur zwei diesbezügliche Beschwerden
einqelausen , sodaß anzunehmen ist, das die Erkrankung
der^Schweine nicht aus die!verfütterte Kleie , sondern auf
andere Ursachen zurückzuführen ist.

— Auch das nicht wahlfähige Brotgetreide
unterliegt der Beschlagnahme.  Nach verschiede¬
nen Pressenachrichten herrscht hin und wieder bei Land¬
wirten die Ansicht, daß das nicht mahlsahige Getreide be¬
schlagnahmefrei sei. Wie das K. E . A. mitteilt , ist diese
Annahme unzutreffend.  Wenn auch über die Ver¬
wendung des nicht wahlfähigen Brotgetreides aus der
Ernte 1916 zu Futterzwecken noch keine genaueren Be¬
stimmungen erfolgt sind , so steht dennoch unbedingt fest,
daß das nicht wahlfähige Brotgetreide der Beschlagnahme
unterliegt . Selbstverständlich ist daß die Prelsbemessung
für nicht wahlfähiges Brotgetreide niedriger ist, al .o für
einwandsfreie Ware.

iec nnrti Bsinasten Katholischer Gottesdienst:
(lomSnionfSnSg f die Mitgl . des kath. Müttervereins ).
6 Uhr : Beichtgelegenheit,

1/27 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache,
8 Uhr : Kindergottesdienst mit Ansprache,

1/210 Uhr : Hochamt mit Predigt,
Krieger Ludwig Klee.

Montag , yiuq. ( ej i ^ .enamt f F ^ nz Jos Messer.
Dienstag : 7 Uhr: Jahramt f. gef . frieger Jos . Kunz.
Mittwoch : 7 Uhr : Amt f. einen gef . Krieger.
Donnerstag : 7 Uhr : Jahramt h Aureas Httnr . Schmidt.

Nächsten Sonntag Rosenkranzfest mit Wiedereinführung der mit.

^ ŴAnend ŝeir̂ r^Abw^ enĥeil ^Montag bis Freitag einschließlich)

kebmerrk Mutter Gs . & der immerw . Hilfe
fchmerzy. Mur . h erein.  Sonntag nachmittag 3i/ - Uhr:
V ? rs ° mÄung  im Vereinshause . Nachher Spielen.

‘." Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag . ben24 . September (14 Sonntag nach Trinitatis ) .

Vormittags 1/2IO Uhr : H ° uptgottesdienst,
s/411 , Christenlehre.»MH „ Christenlehre. SÄ8 Ar.

Uhr nach mitteleuropäischer Zelt. -
Angendrvestr.

Morgen Sonntag Mittag B/ - Uhr: Antreten in der Kellerei , be.

treffend Mitwirkung im Gastspiel zum^ Franksurter H st̂ ^

Lrsctp
.kostet
gevro

^Wurstverkäus
am

Samstos , ben 23 . bs . Ml - , Rachmltta,- uni

bei Metzgenneistcr Schmidt von 6.?—?>/' Uhr au!

d NnMch ^ mA -Eb von7^ - 8./*Uh, auf Fleisch

fe ^ ir« 0/ den 23 . September 1916.Hosyeim  a . Der Magistrat : Heß.

Am l
standseDer
blättern

Ruch ohne Bezugsschein
. . _ anHcrpn nnrh an folgende Artikel , welche ohne Be

. . . . . . » „ . . . . . . . . W, „ » . .. . . . . . — ■" — “ “
werden dürfen:

Kurzroaren ßesätze Knöpfe
«freigegebene Ztricstwolle
Strümpfe und Socstsn aus Seide,

Halbfeide und leichten Geweben,
^anäscftufte aus Seide und leichten

Geweben

Kragen Manschetten Vorhemden
Cravatten Hosenträger nnd

Taschentücher
Landarbeiten in gestickt und unfertig.

ansschürzen über Mk.
Zierschürzen weiß über 2 Mk.
(Jorsetts und Corsettschoner

Vamenhemden über 6,450 Mk.
Vamenhosen über 5 Mk.
Qntertaillen über 5 Mk.
Uachtjacsten über 5 Mk.
Srstlingsausstattungen

Damenblusen und dostümröclte
Mädchenstleider und Mäntel

Pelze und mit Pelz gefütterte Artikel.
Lsdertaschen und Gürtel
dschdecstcn und IZettüberdecsten

Obige Waren linden Sie in schöner
Auswahl und höchst preiswert bei

JOSEF BRAUNE.

Stoffe aus Natur- oder Kunstseide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm . breit über 10 M. pr . m. kosten,

baumwollene Stürzen - u. Kleider:
stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.

pr . m kosten.
Wäschestoffe welche in 80 cm breit
w  über 2 Mk . pr . m kosten.

Gardinen u. Vorhänge
Gemusterte weisse Tischzeuge.

Bezugsscheine sind bei mir zu habew

181
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Höhe
Für

ffusteri
vom 3.
Hause „
beginne

Amt
pflichtig

abeu

Th» .°, m ffosheim r.
«« Cmsill - Msren »»

n  Im Saale zum Frankfurter Hof.
3. Gastspiel derKFrankfurter Volksbühne

Direktion: Matthäus Henß, Inhaber von 6 Kunstscheinen.
— Sonntag , den 24. September 191«, abends8V* Ul̂

Ueberall großer Erfolg ! Humor und Ernst! Ns « .

GO »Mir felägrauen
^ 4. .^ , nrt. _oha  in 4 911

1%  L?L

iadE),
Am 1
lrmpf

lerhofhi
sowie

897, 1
AM :

[en um
175 di
Am !

igen d,
Am
ialiqer
372 1
Die l

fere ich
_lernieti

auber i
Milit

s ■—'
Vaterländisches Charakterstück aus heutiger Zeit in 4 Akten.

Darin Luise Henß, früheres Mitglied erster Buhnen, in einer ihrer
besten Rollen.

Vor Beginn des Stückes werden Lieder und Arien von Damen und
Herren der Gesellschaft gesungen.

Karten daru im Vorverkauf: bei Herrn Friseur Kraft
** Rum. Platz 1 M.. 1. Platz 80 Pfg ., 2. Platz ^ Pfg-

Nb-ndkasie- Rum. Platz 1.20 M ., 1. Platz 1 M. 2. Platz 60 Psg.
Militär und Iugendwehr mit Abzeichen an .halbe Preise.

Kinder haben Abends keinen  Zutritt ! — Bitte Hute oblegen.
gpg~ Rauchen polizeilich verboten. "WU

Nachmittags 4',, Uhr: Kindervorstellung.
Neu!  Überall großer Erfolg! Neu!

MWM8 Hänschen in Feinöesisnö. dlil
Vaterländische Kinderkomödie in 4 Akten

Karten dazu nur an der Kasse zu ^ en: Num. Platz Pfg.
1. Platz 20 Pfg. 2. Platz 10 Psg. Erwachsene 10 Pfg. mehr.

Einlaß 1 Stunde vor Beginn der Vor stellung.

Zum  uierten Male in Hofheim a .T.
im Saale des Rheingauer Hof.

Nur 14. Hage am Make!
Bon Dienstag, den 19. September bis Montag, den 2. Oktober 1916
täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends8 Uhr Riefen-Maffen-
Berkäufe

Für iedes heranmachlen
Kind u

gibt es zur Kopfpflege nichts be
seres als das vegetabilische Haa ^ 50
Wasser der Firma A. Phildm ^ Mili
Dasselbe verhindert Unreinigkeite Wem
stärkt Kopf-Haare und sördert mäc!,hxĵen
tig den Haarwuchs. Detail-Engroi
Verkauf unqm

A.  P hildius , Hoflieferant.  ^
Die 1

zum Kartoffelausmachengesucht, ^ n zr
k Wo ? sagt der Verlag, ^ stch
1Wiese mit Krumm achzuh
aus dem Stand zu verkaufen . Höch

Mes ser , Bärengasse . ^ ^

meist aus arößeren Werken Deutschlands . 3 Waggonladungen sollen
rliS r $ ,en P -q - « 4 T rb« lM*Küchengeräte wie bekannt in größter Auswahl. Zum Bestpwi.
WaKereimer , Milcheimer , r - M - i - eim - r . . SP « l- unb Fuß-
manne « Kochtövfe in allen Farben und Großen , ^ -afchtesfel,
Wasserkessel Kaffeekannen und Teekannen , Milchkannen usw.

Mein Lager kann ohne Kaufzwang besichtigt werden. Ich sehe
einem geneigtem Zuspruch entgegen,

Hochachtend

Krau Carl Dorp aus Merfeld.

2-Zimmer-Wohn«ng
für 17 M . zu vermieten.

Langgasse 14

Zigarren — TabalL
empfiehlt noch preiswert in abg
lagerte! Ware L$ eut

7 igar etter
von der Fabrik

Verband -Watte Schnupfen und scheuer
.10 qc «n Wo 1 20. ! befeitiat . wenn mann öste

oder unabhängige Frau für leichte
Monatsstelle gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Züng. sauber. Maüchen
von aUSw  8r ts  für einen besseren
Haushalt gesucht.
t  Zu erfragen im Verlag.

a 12 25, 35, 60 Pfg ., M . 1.20,' beseitigt, wenn mann oster warme
M 2 10 — Mull-Binden, Heft- .Dämpfem die Na,e ziehen laßt,
pflaster Haut-Creme, Zahn-Essenz,!Auch kommtm Betracht Schmalz-
Pebeko, Calodant, Zahn-Pulver, ner Schnupftabak das nechen an
Zahn-Biirsien,̂Zahn-Plomben̂ ,« °mp,e-. Schnupsen-W-tt-

A.  Phildius , Hot-Liefer ant, lhx
er 0ti

^H ° f
^  8er St
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg. 1,1 Für
100 „ „ 3 1. lasche:
100 " 3 „ 2 , >as L.
100 „ .. ' ß,2 Ji Bezu
100 „ .. 6,2 ,. 3,| en 28

ohne Jeden Zuschlag für nei > luf 5er
Steuer - und Zollerhöhung § of-- - ,

Zigarettenfabrik HaSs
KuLN,  Ehrenstrasse 34

Hof!
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